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„There is nothing more practical than a good theory“ (Lewin, 1952, S. 169):

„Am Ende des Arbeitsprozesses kommt ein Resultat heraus, das bei Beginn desselben schon 
in der Vorstellung des Arbeiters, also schon ideell vorhanden war … Er verwirklicht seinen 
Zweck, den er weiß, der die Art und Weise seines Tuns als Gesetz bestimmt …“ (Marx, 1962, 
S. 185 f.).

„Arbeit ist immer die Ausführung einer bestimmten Aufgabe. Die gesamte Tätigkeit muss der 
Erzielung eines beabsichtigten Ergebnisses unterstellt werden. Arbeit erfordert darum Pla-
nung und Kontrolle bei ihrer Ausführung, sie schließt … Verpflichtungen ein und erfordert … 
Disziplin“ (Rubinstein, 1958, S. 704).

„Nur in dem Maße, wie sich die Persönlichkeit gegenständlich und objektiv in den Produk-
ten ihrer Arbeit realisiert, ... entwickelt [sie] sich. Zwischen der Person und den Produkten 
ihrer Arbeit, zwischen dem, was sie ist, und dem, was sie schafft, herrscht eine eigenartige 
 dialektische Wechselbeziehung“ (Rubinstein, 1958, S. 836).
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 1 Gegenstand und Aufgabenbereiche 
der Allgemeinen Arbeitspsychologie: 
Psychische Regulation von Arbeits -
tätig keiten

„Auch in einer globalen Wirtschaft sind Produktion und Service ohne Menschen nicht 
möglich. Neue Produktivitätsfaktoren wie Kreativität und Wissen sind hinzugekom-
men. Aber das Spannungsverhältnis zwischen Mensch und Kapital ist geblieben … 
Den Menschen zeigt sich die hässliche Fratze eines unsittlichen und auch ökonomisch 
falschen Kapitalismus, wenn der Börsenwert und die Managergehälter – an den Ak-
tienkurs gekoppelt – um so höher steigen, je mehr Menschen wegrationalisiert wer-
den“ (Geissler, 2004, S. 26).

„Die Arbeit und die Arbeitsgesellschaft sind nicht deshalb in der Krise, weil es nicht 
genügend zu tun gäbe, sondern weil die Arbeit in einem sehr spezifi schen Sinne knapp 
geworden ist, und das, was zu tun ist, nur zu einem immer geringeren Teil noch zu 
dieser Arbeit gehört … “ (Gorz, 1994, S. 217).

„Ich nenne Eigenarbeit diese Produktion von Gebrauchswert, bei der wir gleichzeitig 
die Hersteller und die einzigen Nutznießer sind“ (ebd., S. 218).

„Meine Eigenarbeit (travail pour soi) fi ndet … ihre Verlängerung in unserer gemein-
schaftlichen Eigenarbeit (travail pour nous …).“ „Die solidarische Kooperation inner-
halb freiwilliger Gemeinschaften … ist Grundlage der sozialen Integration“ (ebd., 
S. 228).

Die Allgemeine Arbeitspsychologie behandelt die psychische Regulation und 
psychische Struktur der verschiedenen Formen von zielgerichteten, ergebnis-
orientierten, nach Effektivitätsaspekten organisierten Tätigkeiten, der Arbeits-
tätigkeiten.

Sie nutzt die psychologische Tätigkeitstheorie mit ihren vielfältigen Wurzeln 
(u. a. Leontjew, 1979; Lewin, 1926; Miller, Galanter & Pribram, 1960; Rubin-
stein, 1958) und schlägt dabei Brücken zwischen psychologischen Grundlagen- 
und Anwendungsdisziplinen.

 1.1 Psychische Regulation von Arbeitstätigkeiten – 
Kern von Erwerbs-, Gemeinschafts-, Versorgungs- 
und Eigenarbeitsprozessen

Zielgerichtet auf das rationelle Erreichen defi nierter Ergebnisse gerichtete Ar-
beitsprozesse gibt es nicht nur in der traditionellen Erwerbsarbeit. Im Sinne des 
erweiterten Arbeitsbegriffs existieren folgende Arten von Arbeitsprozessen (Bie-
secker, 2000; Nitsche & Richter, 2003):
• Die unterschiedlichen Formen von Erwerbsarbeit, nämlich Erwerbsarbeit im 

klassischen Normalarbeitsverhältnis, in „atypischen Arbeitsverträgen“ als Teil-
zeitarbeit, Leiharbeit, Erwerbsarbeit in befristeten Verträgen oder auf Abruf, 
in Selbstständigenarbeit, einschließlich der sogenannten Arbeitskraft-Unter-

Allgemeine 
Arbeitspsycho-
logie

Arten von 
Arbeitsprozessen

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus W. Hacker und P. Sachse – Allgemeine Arbeitspsychologie (ISBN 9783840925405) © 2014 Hogrefe, Göttingen.




